
Rheinische Volkszeitung
Telegramm-Adreffr:

Dolkszeitung Wiesbaden.
Wiesbadener Volksblatl Fernruf in Wiesbaden : Redaktion 8838,

Verlag 638» in Oestrich8, in Eltville 21 k,

Dk „Rheinische Dolkszeitung " erscheint ISglkch mit Ausnahme der Gönn - und Feiertage , mittags 12 Uhr.
SsApL -EFpsdition in Wiesbaden , Friedrichstraße 30 ; Zweig -Expcditionen in Oestrich (Otto Etienne ),
Diarklstraße 9 und Eltville (B . Fabisz ), Ecke Gutcnberg - und Taumlsstraßr . — Uebe: 200 eigene Agenturen.

-vVviSVvyyyvyyyyyyyvvyy Regelmäßige Frei -Deilagen:
a  Z Wöchentlich einmal : Nchtscitiges illustriertes UnterhaltungSblatt „ Stern«

»Sät * rvrsfi i | | 1 4 Z und Blumen " ; DictfcitincS„ Religiöses Sonnlagsblatt " . Zweimal
jl  v > jädrlich !iEomm-ru .Winter):viaNauische - Taschsn .geahrplan . Einmal

>2S2QÄLlQLQQSLQQQQ2QQQQ <r jährlich Jahrbuch mit Aalender.

Dienstag

1
Dezember

Bezugspreis für das Vierteljahr1 Mark 95 Pfg., fiir den Monat 65 Pfg., frei ins HauS; durch die Post für
das Vierteljahr2 Mar! 37 Pfg., monatlich 77 Pfg. mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg. für die kleine Zeile
fiir auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklamezeile 1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechenderNachlaß gewährt^

Chefredakteur: l ) r . pllll . Franz GeueKe
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton : ve . Frz . Lcucke: für den andiren
ridaMonelen Teil Jultu » Stienne -Oeftrich: ftir Mejchäfrliches und An,eigen
H. I . Dahmen sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Berlaa von

Hermann Rauch in Wiesbaden.

8 32. Jahrgang.
VQSQL

Neue Gefangene im Osten
5100 Russische Gefangene

Großes Hauptquartier , 30. Nov .»vorm . (Amtlich.)
Bo« tzer W e st f r o u t ist nichts Neues zu melden.

An der o st preußischen Grenze  mißglückte ein
ileberfallsversnch verstärkter russischer Kräfte ans deutsche Be¬
festigungen.

Östlich Darkehmen , unter schweren Verlusten der Nest der
Angreifer» einige Offiziere » 800 Mann » von «ns gefangen ge¬
kommen.

Südlich der Weichsel führten die gestern mitgetellten
Gegenangriffe zu nennenswerten Erfolgen . 18 Geschütze
Und mehr als 4800 Mann  waren unsere Beute . In Süd-
poleu ist nichts Besonderes vorgefallen.

Oberste Heeresleitung.
Es steht gut im Osten

Das wird auch durch öeu heutigen Tagesbericht unserer
Heeresleitung in erfreulicher Weise bestätigt. Und es gilt be¬
sonders für den wichtigsten Teil des östlichen Kriegsschau¬
platzes»für den großen Raum südlich der Weichsel. Hier waren
bekanntlich heftige Angriffe der Russen sowohl in der Gegend
von Lodz wie bei Nowo-Raöomsk abgeschlagen worden, worauf
"nsere Truppen zum Gegenangriff iibergingen , und zwar»wie
^e heutige Mitteilung zeigt, bereits mit gutem Erfolg . 4500
befangene und 18 Geschütze fielen in unsere Hände.

Nicht minder haben unsere o ftp r e n ß i s che n Truppen
^Nen russischen Angriff zurückgewiesen. Ja » wenn man die
Reineren Vrhältnisse des nördlichen Kriegstheaters berücksich¬
tigt, so darf man sagen» unsere ostprenßische Grenzwacht hat
hier eine ganz besonders glänzende Leistung vollbracht.

An der befestigten Stellung östlich von Trakehnen,
^ h. in einem Raume , der schon so manchen glücklichen Kampf
in diesem Kriege gesehen, nämlich in der Gegend zwischen
^iallupönen und der Nominier Heide, haben sich die russischen
Angreifer blutige Köpfe geholt. Ihre Verluste müssen außer¬
ordentlich schwer gewesen sein; denn die Gefangenen» 600 an
^r Zahl , werden ausdrücklich als der R e st der Angreifer be¬
zeichnet. Wie groß muß da erst die Zahl der Gefallenen sein!

Wie tief der Eindruck all' dieser vergeblichen An-
ttrengnngen ist, das prahlerische Versprechen von dem Spazier-
^nng nach Berlin einzulösen, lehrt die Tatsache, daß das mos-
.nwttische Ricscnreich immer verlangender nach der Hilfe des
fernen Japan ausschaut. Das Schämen  scheinen die stolzen
^fischen Heerführer schon fast ebenso verlernt zu haben, wie

großsprecherische Albion, das die ehedem verachtetsten
Völker um Hilfe angeht.

Der Reichskanzler über die Lage
Berlin , 30. Nov. lieber die gestrigen Besprechungen des

^ichIkanzlers mit den Parteiführern erfährt der „L.-A.", daß
J e Mitteilungen des leitenden Staatsmannes über die gesamte

durchaus zuversichtlich  klangen , sowohl über die im
besten,  wo es nach unseren gegenwärtigen Stellungen aus¬
geschlossen erscheine, daß der Krieg von dorther je in unser Vater-

getragen werden könne, als auch über die durchaus
günstige Lage im Osten.  Unter solchen Umständen — so
treibt das genannte Blatt — besteht eine Uebereinstimmung
Zöchen der Regierung und den Volksvertretern darin , daß n u r

(1,1 Friede  geschlossen werden darf , der absolute Dauer
^spricht und der für alle dargebrachten Opfer an Gut und

entschädigt.
Die Kämpfe in Serbien

W r e n , 30. Nov . Vom südlichen  5
,/atz  Wjxh amtlich gemeldet : 30. November:ach

r i c g s s cha u -
Ans dem süd-

^ «n Kriegsschauplatz dauern die Kämpfe an. Gestern wurde
hartnäckig verteidigte Su v obor , der Sattclpunkt der

Baljevo Cacak, nach heftigen Kämpfen er-
^rurt . Das Bataillon Nr . 70 zeichnete sich hierbei besonders

auch das Regiment Nr . 16 und das Landwehr -Regiment
J1’- 23 haben sich in den letzten Tagen neuerdings hervorgetan.
Astern wurden insgesamt 12 5 4 Mann gefangen  ge-
°'nmen und 14 Maschinengewehre erbeutet . In Uzicc
^rde« viele Waffen nnd viel Munition vorgcfnnden.

In den Karpathen
i Budapest, 30. Nov. Aus dem Unger - Komitat

Urde die Hauptmacht der dort eingedrnngenen Russenzer-
l a g c n und über die Grenze gejagt.  Jetzt gibt es

cttt der Grenze nur noch kleinere Trupps , die von unseren
^ldaten verfolgt werden. Der nördlich von der Ortschaft
^tttotmct im Zempliner  K o m i t a t ansgefochtene Kampf
»At den eingedrnngenen Russen, die ctiva anderthalb Korps

waren , endete, wie bereits bckattnt, mit einem voll-
^ä d i g e n Sieg unserer Truppen. Die Russen ge-

en, nachdem unsere Truppen in der Nacht zum Samstag
überraschenden Bajonettsturm ansgeführt hatten , wobei

. '00 Russen gefangen wurden , im Laborc-Tal in das ' Schrap-
/Useuer unserer Geschütze. Auch der diesmalige Ausflug der
sÄtt in die Karpathen hat ihnen also mehrere Tausend

ftttn an Toten . Verwundeten und Gefangeneti gekostet.

Der Krieg im Westen
Was wird geschehen?

Loildon,  30 . Nov. Aus Boulogne wird der „Times " ge¬
meldet : Wie es scheint, werden die Dentschen itr der Umgebung
von Ar ras in den nächsten Tagen einen großen Angriff
unternehmen . Wie berichtet wird , haben sie dort 700000 Mann
zusammengebracht . Anscheinend wollen sie einen neuen und energi¬
schen Versuch unternehmen , die Küste in der Linie Afras LiUe zu
erreichen.: Der Korrespondent berichtet, daß er WP e r n am
17. November nach der ersten Beschießung besucht habe.„ Me
Stadt sei verwüstet und verlassen und die berühmten Hallen
total vernichtet . Die prachtvollei : Wandmalereien von Bauwels,
die die Geschichte der Stadt darstellen , seien verloren gegangen.
Ueberall habe man Ruinen und Trostlosigkeit gesehen. (Bon eng¬
lischer und französischer Seite ist schon so oft die vollkommene
Zerstörung Aperns genieldet worden , daß man auch jetzt sicher
diesen Zerstörungsbericht mit einiger Reserve ausnehmen kann.
Uebrigens sind die im Bericht erwähnten Wandmalereien vott
Bauwels modernen Datums und in künstlerischer Hinsicht be¬
deuten sie wenig .)

Ruhe in der Front
Am st e r d a m , 30. Nov. Von der holländischen Grenze

meldet der „Telegvaaf " : Augenscheinlich erwarten die Deutschen
eine neue der Engländer gegen Seebrügge,  das noch
stärker nach außen abgeschlosseti wird , als ' es bisher der ^Fall
war . Vor allem schützen sich die Deutschen sehr gegen die Spio¬
nage nnd sie treffen Verfügungen , tim vorzubeugen , daß wiederum
Signale vom Lande aus  mit den englischen Schissen ge¬
wechselt werden können. Eine Anzahl von Leutett wurde als ver¬
dächtig, Signale ausgewechselt zu haben , festgenommen. Die Ver¬
haftungen dauern noch an . Unterdessen bleibt es hier ganz ruhig
und sowohl in Seebrügge als an der Bier ist es still. Es,wurde
kern 'Kanonendonner gehört . Der Frost itr Flandern ist nun
wieder einem nassen Wetter gewichen. Daß die Deutschen aus alles
vorbereitet sind, geht daraus hervor , daß , als es in der vorigen
Woche fror , man ttt Nordflandern Truppen mit holländischen
Schlittschuhen  ankommen sah. In Brügge wurden einige
'Bürger verhaftet , in deren Besitzungen man Gewehre gefunden
hat . Ferner müssen alle jungen Leute im Alter von 18 bis' 45
Jahren eine Erklärung unterzeichnen , worin sie sich verpflichten,
nicht die Waffen gegen die Deutschen zn ergreifen . 3000 oder
4000 Bürger mußten zu diesem Zwecke an der Station Eccloo zu-
sammenkommen. Da die Zusammenkunft am Bahnhof stattfand,
so glaubten einige jungen Leute, sie sollten wegtransportiert
werdet! nnd ergriffen die Flucht.

Pvincarö an der Front
Paris,  30 . Nov. Poincars , Viviam , Duvost und Deschanel

besuchten am Samstag die Stellungen der französischen Armee
in den Argonnen und die Stadt Clermont en Argonne , welche
völlig zerstört ist, wo sie das Fort Douaumont und die vorge¬
schobenen Stellungen besichtigten. Poincars hat am Abend
Verdun  verlassen.

Der Krieg der Türkei
Der türkische Kriegsbericht

'Ko n st an tin o p e l, 30. Nov . Der amtliche Bericht aus
dem! Hauptquartier vom 29. d. Mts . besagt : Die Russen,  die
wir am 22. November in der Umgebung von 'Tvutak geschlagen
und in nördlicher Richtung zurückgeworfen haben, besetzten, nach¬
dem Verstärkungen bei ihnen eingetroffen tvaren , gegenwärtig eine
Stellung in der Rühe von Kilttschgeudeg. Unsere Truppen nahmen
eine Stellung vor den feindlichen Linien  ein.

Die heilige Fahne
K o n st a n t i n o p e l , 30. Nov. Die „Aaence Ottomane"

erfährt aus Medina , daß sich 3 0 0 0 0 Muselmanen,
darunter Sajids , Ulemas , Scherifs und Beduinen um die
heilige Fahne,  Sandschak-i-Scherif, geschart  haben , die
unter der Entfaltung großen Pvmpes von der heiligen Stätte
her eingeholt wurde . Die Begeisterung der Bevölkerung ist
groß. Tausend Mann , darunter der 65jährige Mufft der
Schafiiten, liehen sich als Freiwillige einschreiben und schmoren
am Grabe Mohammeds , die Waffen nicht früher niederznlegen,
als bis die Rechte des Vaterlandes nnd des Kalifats anerkannt
sein würden.

Vorbereitungen in Jassir
Paris,  30 . Nov. Der „Temps " meldet aus Port

Said,  daß der Kommandant der Gendarmerie in Jaffa  das
gesamte muselmanische Volk zusammenberufen , Waffen ver¬
teilt , und es ermahnt habe, einer ettvaigen Lattönug
der Verbündeten ä n ß e r st c n W i d e r st a n d eut-
gegenzusetzen.  Sobald die Flotte der Verbündeten auf-
tauche, sollen alle Schaluppen und Segler auf der Reede ver¬
senkt werden . Sollte trotzdem eine Landung erfolgen, werde
die Stadt  a u g e z ü n d e t und die Bahnstation in die Luft
gesprengt werden.

Mohammedanische „Sympathien " für England
A nt st e r d a m , 30. Nov. Die „Times " macht es sich wie¬

der zur Aufgabe, das englische Volk mit angeblichen Sym¬
pal h t e b e z e tt g n tt g e n tn o h a m medanischer  F ü r -
st e u nnd S che i chs zu beruhigen . So veröffentlichte die
„Times ", daß der Oberscheich der S e n n s s i seine Sympa¬
thien für England und seine Abneigung gegen den Sultan er¬
klärt habe. Nun ist es der E mir von A f g h a n i st a n , an
dem die Reihe ist nnd der, wie ein Telegramm der „Times"
aus Bombay meldet, ein Schreiben an den Vizekönig von
Indien gerichtet haben soll, in dem es heiße, daß das Land ent¬
schlossen sei, neutral  zn bleiben und daß auch ihn das all¬
gemeine Gefühl des Bedauerns beseele, das alle außerhalb der
Türkei stehenden mohammedanischen Kreise über die Teil¬
nahme der Türkei an dem Kriege empfänden. Gleichzeitig wird
ein wenig bange zu machen versucht, indem die „Times " aus
Athen meldet, daß in B e i r u t die Hodschas von den Minaretts
aus die Bevölkerung aufgestachelt hätten , beim ersten Erschei¬
nen von Kriegsschiffen der Entente -Mächte einen allgemeinen
Christen- und Euroväermord zu beginnen.

Ein türkischer Dank an Hindenburg
Konstantinopel,  30 . Nov. Anläßlich des neuen Sieges

v. Hindenburgs  sendet der „Tanin " in einem schtvungvollcn
Leitartikel einen begeisterten Gruß an den Generakseldniarschall.
Das Blatt bewundert die Größe des Sieges ebenso wie die Be¬
scheidenheit, mit welcher Hindenburg im Gegensatz zn der russischen
Prahlerei darüber spricht. Feldmarschcrll Hindenburg habe aus den
glorreichsten Seiten der Weltgeschichte seinen Namen eingetragen,
der nicht nur von den Verbündeten Deutschlands , sondern auch
von den Militärs der ganzen Welt mit Ehrfurcht werde er¬
wähnt werden. „In diesen Zeilen", sagt der „Tanin " weiter,
„die wir schreiben, um die Liebe der Osmanen zu Hindenburg
zu verdolmetschen, möchten wir betonen , daß dieser Feldherr,
Iveil er die wichtigsten Siege gegen die größten Feinde des
Islams errang , als der wahre Held nicht nur des Osmaneni-
tums , sondern des ganzen Islams begrüßt wird ."

Japanische Hilfe in Europa
London,  30 . Nov. „Evening Standard " meldet : Großes

Interesse erregt die Mitteilung des „L'Homme Enchainc", der
französischen, von Clemencean redigierten Zeitung , daß der
Donner der japanischen Kanonen sich bald mit dem der 75 Milli¬
metergeschütze Frankreichs vermischen würde . — Es ist nicht
das erste Mal , daß das Gerücht auftaucht , nach dein Fall von
Tsingtatt würden japanische Truppen nach Frankreich transpor¬
tiert werden. Der Sekretär der japanischen Botschaft in London
hat nun einen unserer Vertreter informiert , daß der Trans Port
japanischer Truppen nach Europa eben nur ein G e<

tt cht sei.
Rußlands frühzeitige Mobilisierung

Die Unwahrhaftigkeit der leitenden russischen „Kreise, die
loch am 27. Juli durch den Kriegs'minister ehrenwortlich ver-
ichern ließen , daß in Rußland noch „kein Reservist ctngezogen
ind kein Pferd aus 'qehoben" sei, tvird erneut durch eine Be-
wachtnng eines Amerikaners dargetan , die er ^ legentltch einer
leise durch den Kaukasus im Frühling dieses Wahres machen
onnte . In einem der „Kreuzzeitung " mit der Bitte uni Ver-
stfentlichung zur Verfügung gestellten Brrefe Hecht es u. a . .

„Im Frühjahr machte ick, mit meiner Frau etne Reche durch
kichland nnd den Kaukasus'. Wir fuhren von Wladikawkas itacf)
chflis kn einem offenen Wagen 230 Kilometer über dte be-
ühmte Gurusinische Heerstraße . Am 24. Mai , also mehr als
ier Wochen vor der Ermordung des vsterreichchchen Thronfolgers,
rasen wir auf dieser Heerstraße in den kaukasischen Bergen be-
entcnde Kavallcrietruvven mit großem Trains und vtel . Pro
ikmt und Munition , die von Tiflis nach Wladikawkas gingen.
Ächion damals haben wir uns sehr über diese offenbare Mobil-
liachunq gewundert . Eine Woche später wollten wir von Batnm
-ach Sebästopo ! über das Schwarze Meer fahren , inußteti aber
msern Plan aufgeben , tveil wegen großer Militärtransporte nach
ein Norden kein einziger Platz ans den Schiffen zu bekotnmcn
yQX.n‘

- Diese Wahrnehmungen dürften aufs neue die Tatsache er-
!arten , daß „es sich bei dem jetzigen Kriege um einen seit langer

Internierung dentscher Missionare in Indien
Kopenhagen,  29 . Nov. Der schwedische Missionar Sand-

gren , der aus Mudra (Indien ) nach Schweden heimgekehrt ist,
teilt mit , daß in Jttdien sämtliche deutschen Missionare , auch
die nicht wehrpflichtigen , von den Engländern verhaftet ynd
interniert worden sind.

Angst der Pariser Bcoölkernng
Paris,  30 . Nov . In Paris werden durch Maueranschlag

verschärfte Maßnahmen gegen Panikmacher bekannt gegeben. In
den letzten Tagen widerhallte Paris ' von Gerüchten über ein
angebliches weiteres Vordrängen der Deutschen. U. a. wurde er¬
zählt , die Zivilbevölkerung müsse Compiegne, Bethune , tzazebrouk
iuid Boulogne räumen . Die Nachricht ist ztvar übertrieben , doch
verläßt die ängstlich gewordene Bevölkerung scharenweise die nord¬
westlichen Departements.

Der englische Gesandte in Bern ein Spion
Stuttgart,  28 . 'Nov. In der Schweiz wird in gut unter¬

richteten Kreisen allgemein davon geredet, daß der bei der
Schweizerischen Eidgenossenschaft in Bern akkreditierte Gesandte
von Großbritannien bei dein Bonibenwurf aus Friedrichshafen
nicht unbeteiligt gewesen sei. Er soll nämlich, wie behauptet
wird , vor etwa 14 Tagen mit einem der englischen Offiziere
von Bern aus im Auto die überflogene Strecke von Base! ab
rekognosziert und den englischen nnd französischen Offizieren,
die an dem Fluge beteiligt waren , das gesamte Kartenmaterial
verschafft haben. Der schweizerische Bundesrat soll bereits die
Bundesanwaltschaft mit einer Untersuchung beauftragt haben, und
wenn sich das Gerücht bewahrheitet , daß sich der bei der neutralen
Schweiz beglaubigte englische Gesandte derartige Spionagedienste
zugunsten Englands und Frankreichs zu schulden kommen ließ, so
wird sich der schweizerische Btlndesrat wohl genötigt sehen, bei
der englischen Regierung die sofortige Abbernfling dieses Herrn
zn verlangen.

Der Kaiser beim 18. Armeekorps
Kurz vvr seiner Abreise nach dem östlichen Kriegsschau¬

plätze stattete der Kaiser dem 18. Armeekorps einen Besuch ab.
In Begleitung des kommandierenden Generals v o n S che n ck
durchfuhr er die Reihen der tapferen Soldaten , die den ober¬
sten Kriegsherrn mit brausendem Jubel begrüßten . Später
brachte der Kaiser, der außerordentlich frisch aussah, längere
Zeit ans einem erhöhten Platze zu und beobachtete von hier die
deutschen und feindlichen Schlachtlinien und einen Artillerie¬
kampf. Beim Abschiede dankte er dem General für die treff¬
liche Haltung der Truppen , die er gesehen habe, und bat, den
übrigen Formationen , die er nicht besuchen konnte, seinen
kaiserlichen Dank und Gruß zu entbieten. Besonders dankte
aber auch der Monarch dem General für die vorzüglichen Er¬
folge, die dieser mit dem Korps errungen habe, linter stürmi¬
schen Kundgebungen der Truppen begab sich der Kaiser darauf
mit seinem Gefolge in das Große Hauptquartier zurück.
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Iustizrat Trimborn
(Von einem Parlamentarier .)

Am 2. Dezember ds . Js . begeht der Wgeordnete Trinr-
born  seinen 6 0. Geburtstag,  fern in Feindesland , einem
ebenso ehrenvollen wie schwierigen Ruf der Regierung folgend,
als Mitglied der Zivilverwaltung in Belgien,  ein
Eirund mehr für uns , seiner in Dankbarkeit und Anerkennung zu
gedenken und die herzlichsten Glückwünsche darzubringen . — Einer
gltkölnischen Familie entstammend , ist Carl Trimborn Kölner mit
Herz und Seele . Dem Wohl und Wehe seiner Vaterstadt gilt des¬
halb auch seine erste öffentliche Tätigkeit . Er wurde 1882 zuin
Stadtverordneten gewählt . Er hat also sein Söjähriges Kommunal-
Jubiläum schon hinter sich. Die Stadt Köln verdankt ihm sowohl
in dieser Eigenschaft wie auch als Parlamentarier sehr vieles.
Mit Liebe und Hingebung und großem Erfolg bat Trimborn an
ihrer Entwickelung und Förderung gearbeitet . Aus seinen k̂om¬
munal - politischen Erfahrungen entstand das mustergültige
Werk: „Die soziale Tätigkeit der Gemeinden" (1000), das
er gemeinsam mit Dr . Thiesseu herausgab . 1896 wurde er als
Vertreter von Köln in den Reichstag und Landtag gewählt . Das
Reichstagsmandat ging bei der letzten „Verärgerungswahl " ver¬
loren . Es hat ihn bitter geschmerzt, weniger wegen des Mandats¬
verlustes , als daß gerade seine geliebte Vaterstadt Köln mit seinem
Fall eine sozialdemokratische Vertretung im Reichstag erhielt.
Er blieb nicht lange mandatlos . Der Abgeordnete Landgerichtsrat
Wecker legte gern sein Mandat nieder und der Wahlkreis Siegkreis-
Waldbröhl wählte mit Begeisterung den beliebten Parteiführer.

Im Reichstag wie im Landtag hat Trimborn eine rege
politische Tätigkeit  entfaltet . Sein Spezialgebiet war die
Förderung des Mittelstandes und der Sozialpolitik . Im preußischen
Abgeordnetenhaus ist er Vorsitzender der Kommission für Handel
und Gewerbe. Seiner Initiative und reichen Erfahrung auf dem
Gebiete der Mittelstandsfürsorge entsprang die großzügige Idee
der „Gewerbeförderung ". Auch die meisten sonstigen Gesetzesvor¬
lagen zugunsten des Mittelstandes sind unter seiner hervorragenden
Mitwirkung zustande gekommen, wie überhaupt die Erhaltung
eines leistungs - und kaufkräftigen .Handwerks und Mittelstandes
eines seiner ersten politischen Grundsätze von jeher war.

Mit gleicher Liebe und Sorgfalt bemühte er sich in der
sozialen Gesetzgebung. Schulter an Schulter mit Hitze hat er
all ' die großen Gesetze der Arbeiterversicherung  und des
Arbeiterschutzes und vor allem des Arbeiterrechts (Gew erbe ger ich ts-
aesetz) für die Partei bearbeitet . Er hat sich um dasZustandekommen
dieser Gesetze, besonders in der Behebung mancher parlamen¬
tarischen Schwierigkeiten außerordentliche Verdienste erworben.
Seinem persönlichen Geschick in der Verhandluugsführung und
in der Auffindung von Mitteln und Wegen, um bestehende Gegen¬
sätze zu überbrücken, ist das Zustandekommen mancher dieser Gesetz«
zu verdanken . Es sei erinnert an die Versicherung der Witwen und
Waisen, die er bei der Beratung der Zollgesetze im Jahre 1902
sicherte, als er die Einführung dieser Versicherung und die Bereit¬
stellung von Mitteln für dieselbe aus Erträgen der Zölle zur
Vorbedingung für die Zustimmung zu den Zollgesetzen machte.
Damit ist auch schon angedeutet , daß er, obwohl Vertreter einer
(tzroßstadt, wie selten ein anderer der Landwirtschaft , besonders in
den Kämpfen um die Schutzzölle, vollauf gerecht wurde . Sein
freundschaftliches Zusammenarbeiten mit dem Abgeordn . Herold,
dem anerkannt tüchtigen Vertreter der Landwirtschaft , hat in her¬
vorragender Weise mit dazu beigetrageu , auch bei der eigenen
Partei Schwierigkeiten und Gegensätze zu überwinden.

Ebenso erfolgreich ist seine Tätigkeit im Interesse der
Staats - und Privat beamten,  mit deren großen Organi¬
sationen er stets in lebendiger Fühlung bleibt . Nach der Verab¬
schiedung der Privatbeamtenversicherung hat er sich um das Zu¬
standekommen des Gesetzes über die Konkurrenzklausel besonders
bemüht . Mit zäher Ausdauer und Geduld hat er hier schließlich die
widerstreitendsten Interessen auf eine mittlere Linie zu einigen
gewußt . Wenn auch eine solche Betätigung auf der mittleren
Linie oft manche Verdrießlichkeiten mit sich bringt , so entscheidet
doch letzten Endes der Erfolg , und dieser war stets auf seiner Seite.

Ein besonderes Wort gebührt seiner Tätigkeit für die
O r g a n i s a t i o n d er Z e n t r u m s p a r t e i. Als' Chef der rheini¬
schen Zentrumspartei hat er hier zuerst die großzügige moderne
Organisation der Partei eingeleitet und durch geführt . Er ist der
Schöpfer der Parteisekretariate , vor allen Dingen der Parteidele-
aiertentage . Diese letztere Einrichtung ist besonders verdienstvoll,
da die Telegiertentage Gelegenheit boten, in umfangreicher Weise
die Anhänger der Zentrumspartei zur politischen Mitarbeit heran-
znziehen und über strittige politische Fragen aufzuklären . Mit
der gleichen Sorgfalt hat er das Beitragswesen in der Partei
ausgebaut und damit die finanzielle Grundlage für ihre ganzen
Operationen geschaffen. Im Sinne dieser organisatorischen Ideen
betätigt er sich seit langem iin Frattionsvorstand der Zentruins-
partei wie auch als Mitglied des Reichsausschusses. — Eine reich¬
haltige Tätigkeit entwickelte Trimborn für die Ausdehnung und
den Ansbau des Volksvereins für das katholische Deutschland,
dessen zweiter Vorsitzender  er auf Wunsch von Windthorst im Jahre

Dss Münchener Kindl
Roman von Felix Nabor.

10. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Die gewichtigste Persönlichkeit beim Festmahle war aber

Joseph Heuberger . Das Zipperlein war gewichen, aber er mußte
immer noch den Stock beim Gehen benutzen. Als ihn Pirkheimer
über das Ausbleiben seiner Frau befragte , antwortete er : „Frau
Marguerite geht prinzipiell nicht zu Hochzeits- und Verlobungs¬
feiern , weil da das Brautpaar die Hauptpersonen sind und sie
erst in zweiter Linie kommt. Das ist sticht nach ihrem Sinn , darum
bleibt sie weg, und so muß ich, um unser Haus würdig zu ver¬
treten , beim Servieren und beim Pokulieren doppelte Buchführung
anwenden ." Er lachte dröhnend über seinen Witz und nickte dann
befriedigt . „Feines Arrangement , Michael ! Der Berliner steigt
in meiner Achtung ! Aber sag', ist Puck nicht geladen ? — So , der
ist nicht zu finden ! Na, das ist ja ein netter Lümmel ! Zwei¬
hundertfünfzig Mark Monatsgehalt Hab' ich ihm angeboten , wenn
er als Zeichner bei mir eintritt . Und was tut der Kerl ? Schreibt
mir kurz und bündig — er mag nicht ! Na, dann soll er meinet¬
wegen 'Huugerpfoten sangen ! Aber ein tüchtiger Kerl ist er doch,
nur gehört er stramm ins Joch gespannt ! — Aah, da kommt das
Brautpaar ! — Aber, — Aunie , — ja du schaust ja aus wie ein
Engerl !" !Er küßte sie auf die Stirne und rief mit einer Stimme,
die von Rührung zitterte : „ Alles Glück, mein Kind ! Alles Glück
und Gottes Segen !"

Dann drückte er Sandow fest die Hand und sagte : „Sie,
Herr Baron — das ist ein feines Blümerl , das Sie uns da weg¬
nehmen ! Hüten Sie 's , daß es im Norden nicht erfriert ! Mir
scheint, dort droben an der Spree weht ein kühler Wind und
die .Sonn ' scheint nur drei Monat ' !"

„Sei ohne Sorge , Onkel", erwiderte Annie, „wir bringen die
Sonne selber mit ."

„Sei staad, Kindl", warnte Heuberger , „'s Glück muß man
net b 'schreien, sonst fliegt 's davon wie ein glitzernder Paradies¬
vogel !"

Es herrschte eine herzliche Fröhlichkeit bei dem Mahle , durch
Heubergers gemütlichen Humor steigerte sie sich zu lauter Heiter¬
keit. Offizielle Reden wurden nicht gehalten , sodaß von Anfang
an alles Konventionelle , Programmäßige und Steife ausgeschlossen
war , und das ganze Fest auf einen freudigen , gemütvollen Ton
gestimmt wurde.

Das war Sandow , der nur die feierliche Etikette Berlins
kannte, völlig neu ; er fand dieses zwanglose Beisammensein ent¬
zückend und fühlte sich so recht behaglich in dem kleinen intimen
Kreis . —

Nach der Suppe erhob sich Pirkheimer , verkündete die Ver¬
lobung und stieß mit dem Brautpaar an ; nach ihm trat einer
um den andern heran , sprach einen kurzen Glückwunsch aus —
dann ging die Unterhaltung weiter.

1890 wurde . Er ist der geborene und natürliche Nachfolger von
Franz Brandts , dessen Tod nur vor einigen Wochen zu beklagen
hatten . Wie Trimborn überhaupt einen besonderen Wert daraus
legte, mit den Berufsorganisationen der Stände enge Fühlung
zu halten , so war er auch stets ein Freund und Förderer der christ¬
lichen Arbeiterbewegung . Deshalb hat er in richtiger Erkenntnis
von der Bedeutung und dem Einfluß der Arbeiterbewegung auf
das politische Leben erfolgreich gestrebt, die Arbeiter zur politischen
Mitarbeit heranzuziehen , sowohl in den Parteiorganisationen , wie
auch in den Parlamenten und Stadtverordueteukollegieu . Die
Arbeiter erblicken deshalb mit Recht in ihm einen aufrichtigen
und herzlich gesinnten Freund und Förderer.

So wirkt Carl Trimborn in hervorragender und uneigen¬
nütziger Weise seit 1882 innerhalb der Zeutrumspartei für die
Interessen von Volk und Vaterland . Sein tiefes rheinisches Ge¬
müt , verbunden mit seinem sprudelnden Humor , seine konziliante,
vernehme Art in der Behandlung von Menschen und Dingen , hat
ihm einen großen Freundeskreis gesichert, die seiner am 60.
Geburtstag ganz besonders ' herzlich gedenken. Wer auch die ge-
samie Zentrumspartei in Nord und Süd bringt ihm tu aufrichtiger
Verehrung am heutigen Tage die herzlichsten Glückwünsche bar.
Möge er uns noch recht lange gesund und lebensfroh erhalten
bleiben.

Kleine politische Nachrichten
3 Milliarden Kriegsanleihe in Oesterreich-Ungarn!

Wien,  29 . Nov . Die Blätter stellen fest, daß , obwohl die
offizielle Frist für die Zeichnung der Kriegsanleihe am 24.
d. M . abgelaufen war , die Zeichnungen seitdem unausgesetzt
fortdauern , in Oesterreich bereits die zweite Milliarde über¬
schritten und in Ungarn nahezu eine Milliarde erreicht haben,
so daß das Gesamtergebnis drei Milliarden Kronen übersteigen
dürfte . Das ist für Oesterreich -Ungarn , das bekanntlich nicht
so reich ist, wie Deutschland , ein ganz gewaltiger Erfolg , zu
dem mir unsere Verbündeten nur aufs herzlichste beglückwün¬
schen können.

Kaiser und Kanzler
Berlin,  29 . Nov. Der Kaiser hat an den Reichs¬

kanzler  zu dessen heutigem Geburtstag folgendes Telegramm
gerichtet:

„Ich komme an der Spitze des deutschen Reiches heute zu Ew.
Exzellenz mit Glückwünschen besonderer Art ! Um das Staatsschifs ,
durch die Stürme der Welt glücklich in den Kampf zu steuern, da¬
zu gehört Glück, und dazu bedient sich die Vorsehung der Männer,
welche fest und unerschütterlich das Wohl des Vaterlandes vor
Augen zu kämpfen wissen, bis das große Ziel erreicht ist. Unter
diesen nehmen Ew. «Exzellenz den ersten Platz ein. Das weiß das
deutsche Volk, das weiß ich. Gott segne Ihre Arbeit.

Wilhelm I. R."
Der Reichskanzler  hat mit nachstehendem Telegramm

geantwortet:
„Ew . Majestät bitte ich, für die große Geburtstagsfreude,

die mir durch Ew. Majestät huldvolles Telegramm bereitet wurde,
aus tiefsteui Herzen ehrfurchtsvoll Dank sagen zu dürfen . Meine
Eindrücke in Berlin zeigen mir aufs neue, daß das deutsche
Volk sich ruit seinem Kaiser eins weiß im Vertrauen auf unsere
Kraft , in der Zuversicht auf den endlichen Sieg unserer gerechten
Sache und in dem festen Entschluß, durchzuhalten , bis dieser Sieg
erkämpft ist. Gott wolle meine Bille erhören , daß ich meinem
Kaiserlichen Herrn und meiner Nation zu diesem Siege an
meinem Teil kräitig mithelfen darf . Ew. Majestät treu gehor¬
samer v. B ethm ann - H o llw e g."

Der König von Bayern an den Kanzler
München,  29 . Nov. König Ludwig hat an den Reichs¬

kanzler  zu dessen Geburtstag folgendes Telegramm gesandt:
„In dieser ernsten Zeit gedenke ich des Geburtstages Ew.

Exzellenz mit besonderem Glückwünsche. Gott erhalte Ihnen die
Kraft , die schwere Aufgabe Ihres Amtes zum Heile unseres Volkes
zu erfüllen . Felsenfest ist unser Vertrauen auf den glücklichen
Sieg unserer Waffen und Deutschlands Zukunft . Ludwig ."

Eine drohende Finanzkatastrophe in Belgien
Aus Brüssel  wird der „Deutschen Tageszeitung " gemeldet:

Wie das „Journal de Bruxelles " meldet , steht eine allgemeine
finanzielle Katastrophe in Belgien bevor , weil die Direktoren
der Naiionalbank sich weigern , ruit dem Bankvermögen aus Le
Havre nach Brüssel zurückzukehren, wodurch auch die staatliche
Sparkasse in Geldverlegenheit gerate . Nach dem genannten Blatte
sind zahlreiche Wechsel der Nationalbank notleidend , weil die
Bank politischen Parteifreunden der Regierung Kredite in un¬
gebührlicher Höhe bewilligte , woraus sich jetzt sehr schwere Ver¬
luste ergeben . Die Direktoren wollen nicht zurückkehren, weil
sie die Aufdeckung ihrer langjährigen Mißwirtschaft durch die
deutsche Verwaltung fürchten. Die Enthüllungen des Blattes
machen riesiges Aufsehen.

Aus aller Welt
Mainz,  30 . Nov . In der Nacht zum Sonntag ist nalh

langer Krankheit Herr Landgerichtsdirektor Dr . Karl Georg
B o cke n h e i m e r im Alter von 78 Iahen gestorben.

Kreuznach,  29 . Nov . Auf dem Felde der Ehre sind
gefallen bis heute 72 Krieger , deren Familien in Kreuznach
wohnen , 58 davon sind geborene Kreuznacher . Im Feldzug
1870 fielen 15 Kreuznacher.

Marburg,  30 . Nov . Professor Dr . Heitmüller
hat einen an ihn ergangenen Ruf nach Heidelberg abgelehnt

Lahr,  29 . Nov . Der jüngste Soldat im Felde dürfte der
131/2  Jahre alte Sohn des Stratzenbahnbeamten Anton G r n *
nt er in Lahr -Dinglingcn sein . Derselbe hat sich beim Weg'
gange des Reserve -Bataillons Jnf .-Regt . Nr . 169 in Lahr ein¬
geschmuggelt , wurde zuerst als Bursche verwendet und diew
jetzt beim Ulancn -Regiment Nr . 15 in Saarburg ; er ist bereite
znm Gefreiten befördert . Er erhielt einen Granatsplitter 1»
die Ferse und liegt zurzeit im Garnisons -Lazarett in Lahr.

Münster (Wests .), 29. Nov . Der berühmte Physik  e t
an der hiesigen Universität , Exz. Dr . Wilhelm H i t t 0 r f , w
gestern Abend gestorben . Joh . Wilhelm Hittorf wurde am 27.
März 1824 zu Bonn geboren und war seit 1852 0. Professor
der Physik an der Universität Münster , der er schon als Pru
vatdozent angehört hatte . Hittvrf entdeckte die Kathoden'
strahlen.

S t r a ß b u r g , 30 Nov. Das Kriegsgericht Neubreisach hatte
in der am 24. November iu Mülhausen abgehaltenen Sitzung
wieder über zwei Fälle von schwerem Landesverrat zu befinden
gehabt . Verurteilt wurde zunächst der Handelsvertreter Alfem
Becheln aus Steinbach bei Mülhausen , der nachgewiesenermaßen
den Franzosen die deutschen Stellungen und Truppenbewegungen
verraten hat , zu zwölf Jahren Zuchthaus . Zwei weitere Mm
augeklagte mußten wegen Mangels an ausreichenden Beweiien
freigesprochen werden . Ebenfalls zu zwölf Jahren Zuchthaus uw
zehn Jahren Ehrverlust verurteilt wurde der Kellner Eugen Eben
aus Mülhausen , der überführt ist, zwei Schutzleute an die Fran¬
zosen verraten und ihre Verhaftung veranlaßt zu haben.

Hannover,  30 . Nov. (Vorsicht bei Verlesung von Feldpost"
briefeu .) Bezüglich der Veröffentlichung von Feldpostbriefen m
Tageszeitungen besteht bei .allen Generalkommandos die Bestisv/
mung , daß vorher die Genehmigung der Zensur eiuzuholen sä
Daß mau aber auch bei der Mitteilung von Feldpostbriefen m
privaten Kreise vorsichtig sein muß , beweist folgender Erlaß dê'
stellvertretenden Generalkommandos des 10. Armeekorps : «3^
mehreren Ortschaften sind bei öffentlichen Versammlungen , Beu
eins -Veranstaltungen usw. Feldpostbriefe verlesen worden . Dw
stellvertretende Generalkommando des 10. Armeekorps hat a>̂
dieser Veranlassung darauf hingewiesen , daß ein solches Verlese^
nur unter der Voraussetzung zulässig sei, daß in den Briefen m®
Mittteilungen und Nachrichten militärischen Charakters enthalte!
sind, deren Geheimhaltung geboten erscheint, insbesondere Einzel¬
heitei: über Truppenverschiebungen . Für unzulässig wird ferne
erklärt , das Verlesen phantastisch abgefaßter Mitteilungen , wem
Beunruhigung Hervorrufen können. — Das stellvertretende Gen
ralkömmaudo des 10. Armeekorps empfiehlt daher , in zweifel
haften Fällen die Feldpostbriefe vorher der militärischen KoM'
maudostelle der .nächsten Garnison zur Prüfung vorzulegen . *
diejenigen sich strafbar machen würden , welche in öffentliche^
Versammlungen usw. Feldpostbriefe Mitteilen , die nach den vor
bezeichueten Gesichtspunkten als ungeeignet für die Verlest"' ,
zu betrachten sein würden , so kann nur anheimgegeben werden,
die Anordnung bes stellvertretenden Generalkommandos des 1 '
Armeekorps genau zu beachten."

Kirchliches
Limburg,  30 . Nov. Der Hochwürdigste Herr BisÄ^

erteilte heute dem .Herrn Diakon Lamay  aus Bouunersheim 1
der hiesigen Stadtkirche die h l. Priesterweih e.

Aus der Provinz
Oestrich,  28 . Nov. Der hiesige Win zerver ein  b

öffentlicht seine Bilanz für 1913/14, der wir folgendes entnehm '
Mitgliederzahl 40; Aktiva : Kassenbestand 82.95 Mark , Schuldv
konto ' 6932.30 Mark , Beteiligungskonto 710.— Mark , Mobrliei
konto 2211.98 Mark , Fässerkonto 1615.— Mark , Fmmobilienkom
13 680.80 Mark , Zinskonto 104.— Mark , Verlustkonto 279.47
Passiva : Geschäftsanteil der Mitglieder 6648.— Mark , Gläubig
konto 16436.— Mark , Reservesondskonto 2000.— Mark , ojy.ß
konto 482.50 Mark , Unkostenkonto 50.— Mark , Summa : 2561^
Mark . — In dem Konkursverfahren über das Vermögen^

Und als kurz darauf Pirkheimer mit Humor sagte, daß er
in dieser Verbindung ein Symbol der Verbrüderung zwischen Nord
und Süd und eine Garantie für den Fortbestand des einigen
deutschen Reiches sehe, da rief Heuberger : „Das hast du gut
gesagt, Michael ! Nord und Süd vereint — darin liegt die Kraft
und Stärke des Reiches für alle Zukunft ." Grüßend hob er das
Glas gegen das Brautpaar . „Nord und Süd , Preußen und Bayern
Arni in Arm, Herz an Herz — darauf trinke ich!"

Annie schmiegte sich fester an ihren Bräutigam und suchte
seine Hand , um diese Herzensvereiuigung auch äußerlich anzu --
deuten . Fast schämte sie sich ihrer Zärtlichkeit , aber die anderen
fanden das natürlich . Zudem lenkte Heuberger schon in der nächsten
Minute die Aufmerksamkeit von ihnen ab. Er erzählte von dem
nächtlichen Abenteuer seines Sohnes Max , von der Kvrsosahrt
nach Augsburg , von dem mörderischen Wettrennen und daß Max
um halb acht frisch und schneidig auf dem Kaserneuhof gestanden
sei. Den tollen übermütigen Streich pries er als eine Heldentat,
und im Tone der Bewunderung schloß er : „Ja , mein Maxl , das
ist einer ! Wenn's da mal losgeht mit Bomben und Kanonen , der
schießt die Franzosen all über ':: Hausen . Ja , auf den bin ich aber
auch stolz auf meinen Maxl !"

Mau kannte seine Schwäche für seinen Lieblingssohu und
lächelte darüber , nur Tante Betty ries giftig vom untern Ende
der Tafel herauf : „So eine Narretei ! Eine Sünd ' ist's , das
Leben so aufs Spiel zu setzen und das Geld zum Fenster hinaus-
zuwerfen ! Denn das muß doch einen schönen Schmarren ge¬
kostet haben !"

Heuberger verschwieg wohlweislich, daß ihn Max am fol¬
genden Tag um vierzigtausend Mark angepumpt hatte ; auch von
der Tragödie , die sich im „Klub der Einsamen " abgespielt hatte,
sagte er kein Wort . Vielmehr lachte er der Malerin ins Gesicht
und sagte : „Sei nur staad, alte Nachteuln — wir ham 's ja ! —
Aber deswegen keine Feindschaft nicht, Taute ! Eine Freud ' muß
der Mensch doch haben ! Der Maxl liebt ein flottes Leben,
du liebst deine schimmeligen Taler , — und ich bin vernarrt in
Maibock und Sekt . Prost !"

Da hatte er die Lacher auf seiner Seite.
Hardy von Sandoiv aber saß bei Heubergers Reden wie auf

Kohlen ; er war doch selbst dabeigewesen und fürchtete, er möchte
an den Tag kommen. Ein wenig verlegen blickte er Annie au;
er hatte ihr aus dem Spaziergauge seine Sünden bekannt und Ver--
zeihung erhalten . Jetzt lächelte sie und flüsterte : „Vergessen und
vergeben !"

Da ward er fröhlich und guter Dinge.
Die Heiterkeit erreichte ihren Höhepunkt, als die jungen,

hübschen Singmädel aus Pirkheimers Schule die Gelenkigkeit ihrer
schlanken Glieder zeigten ; sic führten einen grotesken Tanz auf
und gröhlten dazu ein tolles Lied, sodaß sich alle den Leib hielten
vor Lachen.

Und dann trat noch die mollete Gusti auf ; sie improvrst^
mit einem der Gäste einen echten Schuhplattler , machte verne^
Augen, drehte sich im Kreise und schnaubte wie eine übet'1)1J
Dampfmaschine.

Dann ebbte die lärmende Fröhlichkeit ab, der Ernst trat 1
seine Rechte, sodaß schließlich der Abend in einer feiern
Stimmung ausklang . Heuberger schlug dazu den Grundton ‘ (
Er saß bei dem Brautpaar und sagte mit tiefem Ernst : ^
Tag ist ein Markstein iu euerem Leben ! . . ." Und zu Sandow „
wandt , fuhr er fort : „Wer einen so wichtigen Schritt un
nimmt , muß den Ernst des Lebens kennen und ein Mann 1̂ ,,
Sie nehmen uns die Sonne iveg, Herr von Sandow , und tragen g,
Sonnenschein t:ach Norden — in Ihr 'Heim. Es wird einsam
diesem Hause werden, einsam besonders um den Vater , der z
sein Liebstes und Teuerstes anvertraut : sein einziges Kind■ ^
mögen Sie stets bedenken! Nur das wird ihn über den Verum ‘ „
in seinem Schmerze trösten , daß sein Kind glücklich wird.
Sie diesen (Schatz mit aller Liebe und Treue , wie es dem zukunU
Gatten zukommt ! .Halten Sie schützend die Hand über a
junge , teure Wesen, daß ihm kein Leid widerfährt in den Stu >
des Lebens ! — Eins aber mackt uns dock: etwas Sorge . " g(v
und München , Nord und .Süd sind rasch in einem Atew
normt , aber die Lebensart der Bewohner beider Bezirke
so grundverschieden, daß man schier zweifeln kann darav

ob
tschew

sich die einen iu die andern schicken können, wir SüddmUMM-
insonderheit wir Münchener , haben mehr Gemüt , mehr ^
mehr Sonne in uns . All dieses tiefe Gemüt , allen Frohst "! h
Herzlichkeit bringt Ihnen Annie, dieses schöne, frische, liebe t(
treue Münchener Kindl entgegen . Lassen Sie ihr diese Eigenst
diese stark ausgeprägte persönliche Note — streifen Sie dev
nicht ab von dieser Blume ! Lassen Sie sie ausleben $
Art , ohne Zwang , in reiner Natürlichkeit ! Versuchen & ,11'
nicht, diesen Charakter umzugestalten oder stom Norden
Passen — lassen Sie ihr vielmehr die Seele zu freiem ." ^ ges
dann wird Ihre Ehe eine glückliche werden, ein bestaw ^
Schreiten in der Sonne ! — Daß dieses gegenseitige Versteye

treu bleibe durch's ganze Leben, das wiüusche ich von 6 * '^
Herzen ! Und darauf wollen wir alle zuguterletzt die Gläser w .

Annie hatte feuchte Augen, und auch Sandow war er?.flt be ,t'
Er hatte den Kommerzienrat anfangs etwas lächerlich in
jetzt aber erkannte er, welch gemütvoller , kernhafter Acem ^
der rauhen Schale steckte. Er drückte ihm kräftig die HM*■
sagte ernst : „Es soll mein einziges Bestreben sein, Annre
lich zu machen und ihr im Norden eine Heimat zu der ^

Das war der Ausklang des Festes — eines suchte bê he
andern eine Heimat , einen trauten Ort , wo Glück uiw
wohnen!

(Fortsetzung folgt .)
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Destricher  Winzergenossenschaftü . L. rst zur Erklärung
über die Nachschußberechuung Termin auf Freitag , den 4.Dezemoe ,
vormittags 10 Uhr , vor dem Amtsgericht in Rudesherm bestimmt.
Die Berechnung liegt auf der Gerichtsschreiberei zur Eiusich
der Beteiligten offen . ^ m

g. Geisenheim,  27 . Nov . Im Kaufm Verein „Mittel-
Rheingau " wird der bekannte Berliner Schriftsteller W. Foellch-
Rogewi am Freitag , den 4. Dezember , abends 8 Uhr , tm „Deutschen
Daus dahier einen Vortrag über „Ostpreußen " halten , unter Vor¬
führung von zirka 80 erstklassigen Bildern , zum Teil nach eigenen
Photographien und authentischen Aufnahmen vom Kriegsschauplatz.

Niedernhausen , 29. Nov. Der Kathol. Männerver¬
ein Niedernhausen - Königshofen beabsichtigt, am nächsten
Sonntag im Saale des Herrn Klans eine dem Ernste der Zeit
entsprechende St . Nikolaus - Feier  abzuhalten . Ein be¬
kannter Ordenspriester wird einen Lichtbildervortrag halten,
Herr Rechtsanwalt Bertram aus Hadamar hat emen Vortrag
über ein zeitgemäßes Thema zugesagt. — Eine für daS Su er-
bauende Kriegskapellenauto dahier abgehaltene Kollekte ergab
dank der noch in reichem Maße zn findenden Mildtätigkeit die
schöne Summe von annähernd 100 Jl.  Vivent seguentes.

Aus Nassau,  30. Nov. (Massenankäufe für die Heeres¬
verwaltung .) Wie ans dem Inseratenteil zu ersehen ist, ist
die Landwirtschaftliche Zentraldarlchnskasse fiir Deutschland,
Filiale Frankfurt a. M ., beauftragt , große Posten Merzen,
Roggen, Hafer Gerste, Stroh und Heu einzukaufen. Angebote
sind an oben mitgeteilte Anschrift zn richten.

h. Frankfurt  a . M ., 30. Nov. Das erste Semester der
Universität  wurde mit 543 Studierenden begönnet! Mit
Rücksicht auf den Krieg fand in der vorigen Woche noch eine
-nßerordentliche Immatrikulation statt.

Kein Schulgeld für die Fortbildungsschulen
Limburg  a . d. L., 30 . Nov . Das Recht der Gemein¬

den,  Fortbildungsschulbeiträge zu erheben , bildete den Gegen¬
stand einer soeben ergangenen grundsätzlichen Entscheidung des
D b e r v e r w a l t u n g s g e r i cht s . Als Kläger stand ^der
Schlossermeister K. zu Limburg a . d. L. dein hiesigen Magistrat
gegenüber . Er beantragte Freistellung von den Beiträgen , die
deshalb von ihni verlangt worden ivaren , weil einer seiner Lehr¬
linge die vom Limburger Gewerbeverein errichtete und von ihm
mit Staatszuschuß unterhaltene Fortbildungsschule besucht hatte.
Zur Begründung seines Klageantrages behauptete er in erster
Linie , aufgrund des Gesetzes vom 1. August 1909 seien Gemeinden
nur berechtigt , Beiträge zu erheben , wenn sie die Fortbildungs¬
schule errichtet hätten und unterhielten , nicht aber dann , wenn
die Errichtung durch einen Dritten erfolgt sei . Das Ortsstatut,
das die Verpflichtung der Arbeitgeber ausspreche , für die Schul-
bflichtigen Beiträge zu zahlen , sei deshalb ungiltig . Das Gesetz
vom 1. August 1909 bestimmt , daß die Gemeinden und werteren
Kommunalverbände befugt sind , zur Unterhaltung der gemäß
Paragraph 120 der Gewerbeordnung errichteten gewerblichen und
kaufmännischen Fortbildungsschulen von den Arbeitgebern der
Schüler Beiträge zu erheben . Der Bezirksausschuß wies die Klage
ab . Das Gesetz von 1909 finde auch auf Fortbildungsschulen
Anwendung die nicht von den Gemeinden , sondern von Dritten
errichtet seien . Voraussetzung sei nur , daß sie — wie es rm
Paragraph 120 der Gewerbeordnung heiße — vom Staate an¬
erkannt seien . Diese staatliche Anerkennung liege für die hier in-
betracht kommende Schule vor . Das Oberverwaltungsgerrcht
unterbreitete die Rechtsfrage dem Minister zur Aeußerung . der
sich im gleichen Sinne wie der Bezirksausschuß zugunsten
der Gemeinden aussprach . Das Oberverwaltungsgericht teilte diese
Auffassung aber offenbar nicht , denn es hob die Vorentscheidung
auf und stellte den Kläger von den geforderten Bei¬
trägen frei. (Urt . des 8. Senats vom 24 . 11 . 1914 .)

Wie sieht es mit unserem Brotvorrat aus 7
^ Wir haben in diesem Fahre eine gute Ernte gehabt und
staben sie gut unter Dach und Fach gebracht . An Wetzen Häher,
wir zwar weniger , als wir im vorigen Jahre gebraucht haben,
und zwar eine ziemlich große Menge.

!An Roggen aber haben wir mehr . Zwar nicht um so
viel mehr , als wir an Weizen weniger haben : aber immerhin
Seuug , daß wir bis zur nächsten Ernte auskommen und kernen
Dünger zn leiden brauchen , wenn wir uns alle miteinander recht
Zeitig darauf einrichten . , „ . . . , , , ~ „

Run aber muß man auch sagen , daß wrr rn den letzten Zähren
eine gewisse Verschwendung mit dem Brotgetreide getrieben haben.
Wir haben gar viel davon ans Vieh verfuttert , besonder » , zur
Schweinemast . Das hat der Bundcsrat iiunmchr für die Kriegs
Zeit verboten . Wir haben (das leichte Weizenbrot immer mehr
vevorzugt und damit die belgische und französische Ernährungs¬
weise nachgemacht . Deshalb fordert die Regierung uns auf , rn
her Ariegszeit mehr Roggenbrot statt Weizenbrot zu essen. Und
uiit Recht . Bon frischein Weizenbrot ißt man viel mehr als von
Altbackenem, verdaut aber desto ivenigcr . Es mußte vusftg , ge¬
backen und möglichst frisch sein . Eine ganz große Menge Welzen¬
wehl haben wir für Konditorsachen gebraucht , die ohne ein eigent¬
liches Bedürfnis gegessen imirden , nachdem man eigentlich satt war

Manche Familie war mehr ans Butterbrote eingerichtet
Als auf derbe Gemüsekost . Besonders jene Familien , m denen
der Mann nicht zu Hause war , haben vrcltach von Butter , Brot
And Kasfee gelebt . Den Kindern stand stellenweise der Brot
ichrank zur freien Benutzung offen . .Daß dies eine gesunde Er¬
nährungsweise gewesen sei, kann fetn Mensch behaupten . Das
öftere Essen , die Füllung des Magens , che er leer ist , ioroert
Nicht die Verdauung und die Gesundheit , sondern hemmt sie. Und
diejenigen Nährstosie . welche im Ucberniaß und ohne Bedürfnis
stenossen werden , gehen unverdaut wiederum ab und haben zu-
dem den Nachteil , daß sie den Magen ausweiten und so das Be¬
dürfnis nach viel Speise fortwährend steigern . „ p c r o

Dadurch ferner , daß wir das Weizenbrot so sehr bevorzugt
And das schwarze Roggenbrot als minderwertig angesehen haben,
daß das Weizenbrot uns kaum fein und weiß genug fein konnte.
Und die Müller veranlaßt worden , das Weizenkorn nur schlecht
Zu vermahlen . Dann wurden bloß 40 bis höchstens 60 Pfund
Mehl von 100 Pfund Weizen gewonnen : das ' andere , das noch
e>ne Menge guter Nährstoffe enthält , wurde als Abfall betrachte:
Und als Viehfutter verwandt . Darum hat die Regierung den
Müllern ein stärkeres Ausmahlcn zur Pflicht gemacht.
. . Nun weiß aber jeder , daß gerade das schwarze Roggenbrot
wel üahrhafter ist und „länger widerhält " als das Weizenbrot.
Dasl kann euch jemand , der auch in der Friedenszeit alter Ueber-
steferung getreu dem schwarzen Brot die Freundschaft gehalten
bat . aus 'eigner Erfahrung bestätigen . Ein Stuck altbackene»
Mfwarzbrot im Rucksack hat mir noch immer zehnmal bessere
pwnste getan , als wenn ich eine ganze Traglaft frisches Weiß¬
brot mitgeschleppt hätte . Und wenn man sich ans Schwarzbrot
gewöhnt hat , wird man bald herausbaben , daß cs „ herzlicher
'Ü als das künstlich aufgetriebenc Weißbrot.
, Auch in der Familie ist manchmal Verschwendung Mit
beip Brot getrieben worden . Die Regierung mahnt uns alle,
bavon abzulassen . In meiner Jugendzeit galt das Brot als
sstvas Heiliges . Als wir noch- kleine Kiiider waren , wurde uiis

Kruste nicht davon abgeschnitten : das gab starke Kinnläden
Md gute Zähne : sie mußte hübsch mitgegessen werden . Ein Stuck
!?rot aber wegzuwerfen galt geradezu als ein Verbrechet ! Ich
Innere mich noch sehr gut , wie ich das erstemal sah , daß ecu
pUnge ein Brötchen in den Schmutz des Spielplatzes warf . Das
Nt rnir einen Stich ins Herz gegeben : ich habe das als eine
Arnütsroheit empfunden , als eine geradezu verbrecherische Ber-
Mwendnnq von Gottes Gaben , und mir gedacht , daß der Junge
picht in die Lage komnien köiinte , einmal nach dem Stück Brot
^ hungern , das er so mutwillig fortwarf . Ich bin still hinge-
Nngen und habe es auf eine Mauer gelegt , damit dm Vögel es
M wenigstens holen konnten . Und heute noch habe ich das
Gefühl der Empörung , wenn ich leichtfertige Brotverschwendung
Me . Es ist etwa drei Wochen her , da fand ich auf dem Wege , den
Schulkinder gegangen waren , ein angcbissenes großes Weizcn-
Mtterbrot im Schlamm liegen . Ich habe es aufgehoben und einem

zu fressen gegeben. _ .
Kurz und gut : In diesem Kriegsiahre können wer nicht

1° leichtfertig mit dem Brote umgeben ime rn fruhern Jahren,
uns das' Ausland jede gewünschte Menge Brotgetreide rn

M 'Land brachte. Wir haben genug, um uns satt zu essen,
Mer auch nicht mehr! Hausfrauen, handelt danach!

Mus Wiesbaden
f Anmeldung znr Rekrutiernngsstammrollebetr.

In Abänderung der au den Anschlagssäulein veröffentlichten Be¬
kanntmachung des Militär -Ersatzg-eschäst 1915 betr . findet die Anmel¬
dung zur Rekrutiernngsstammrolle auf Zimmer 51 des Rathauses nunmehr
vom 1.- 10. Dezember 1914 und zwar für die 1894 , und 1893 ûnd
früher geborenen Militärpflichtigen vom Dienstag , den 1. bis « anmtag,
den 5. Dezember und für die 1895 geborenen Militärpflichtigen vom Mon¬
tag, den 7. bis Donnerstag , den 10. Dezember 1914 , statt.

Pakete nach dem Ausland
Tie bei der Post eingelieferten Pakete nach dem Auslände werden,

wie bereits bekannt gemacht, z. Zt . zollamtlich daraufhin geprüft , ob
sie zur Ausfuhr verbotene Waren oder verbotene schriftliche Mit¬
teilungen enthalten . Voin 1. Dezember ab soll diese Prüfung , sowmt
möglich, bereits am Aufgabeort der Sendung stattfinden . Zur --urch-
führung des Verfahrens ist es erforderlich, die Annahme der Pakete nach
dem Ausland auf eine bestimmte Stelle und auf bestimmte Stunden zu
beschränken. In Wiesbaden werden ilach dein Anslande gerichtete Pakete
vom 1. Dezember ab nur beim Postamt 1 (Luiscnstraße 10/12 ) Werktags
in der Zeit von 3—6 Uhr nachmittags , angenommen werden.

Freiwillige Krankenpfleger
Tie Abteilung V des Roten Kreuzes sucht militärfreie und land¬

sturmpflichtige Männer als freiwillige Krankenpfleger für den Dienst m
der Etappe oder im Heimatgebict. Meldungen werden bei der Abt . V
auf dem Rathause erbeten.

Warnung und Aufforderung!
Der Herr Regierungspräsident hat unter dem 18. November ver¬

fügt, daß auf Grund der 88 2 und 4 des Gesetzes vom 4. August d. J . in
der Fassung der Verordnung vom 28. Oktober d. I . schleunigst nnt
Zwangsmaßnahmen  gegen diejenigen Besitzer  vorzngehen ist,
die sich dort , wo Höchstpreise  festgesetzt, im Regierungsbezirk fortgesetzt
weigern, ihre überflüssigen Vorräte an Kartoffeln  zn verkaufen.. —
Tie Handelskammer  ist ersucht worden, die .Händler zu veranlaßen,
Fälle , in denen sich die Landwirte aus ungerechtfertigten Gründen weigern,
ihre Vorräte an Kartosfeln zn verkaufen, sofort zur Kenntnis  der
Herren Landrate zu bringen . Tie Händler werden gut tun , der Handels¬
kammer entsprechendeAnzeige zn machen.
Eine Weihnachtslotteriedes Kreiskomitees vom Roten Kreuz

Zum Weihnachtsfeste will das Kreiskomitee vom Roten Kreuz eine
besonders reiche Gabe bcu in unseren Lazaretten liegenden Soldaten
und den Angehörigen Wiesbadener  Krieger spenden. Um die
hierfür nötigen Mittel zn beschaffen, ist eine Weihnachtslotterie großen
Stils in Vorbereitung , deren Veranstaltung vom Herrn Oberpräsidenten
bereits genehmigt ist. Gegenstände der Verlosung sind Juwelen , Gold-,
Silber - und Schmucksachen, deren einzelne Stücke zum Teil einen Wert
von mehreren tausend Mark darstellen, und die in hochherziger Weise
dem Roten Kreuz gespendet worden sind. So ist erst gestern wieder ein
Schmuck, dessen Wert auf 5000 Mark veranschlagt ist, als Gabe crner
Norwegerin aus Trondjcm eingegangen. Weitere wertvolle Spenden
in Kunstwerken uitd Schmuck sind in Aussicht gestellt, andere werden
von unserer wohlhabenden und so bewährten Bürgerschaft auf Grund
dieser Anregung gewiß in reichem Maße der bestehenden Sammlung z»-
gesührt werden.' Das Kreiskomitce geht bei der Veranstaltnng der Lotterie
von der gewiß berechtigten Absicht aus , eine möglichst hohe Summe für bie
ihm gespendeten Wertgegenstände herauszuschlagen, die bei einem frei¬
händigen Verkauf einen verhältnismäßig zu geringen Erlös bringen . Ter
Vertrieb der Lose, die infolge des hohen Wertes ihrer- Gewinne und des
guten Zweckes 'ihrer Bestimmung viel begehrte Weihnachtsgeschenkedar¬
stellen dürsten , beginnt demnächst. Möchte die regste Beteiligung unserer
Bürgerschaft auch diesem wohltätigen Unternehmen des Kreiskomitees zu
einem vollen, allseitige Freude verbreitenden Erfolg verhelfen!

Verein der Künstler nnd Kunstfreunde
* Es war ein hoher Genuß , der gestern Abend einem zahl¬

reichen Publikum von dem ruhigen Verein der Künstker und Kunst¬
freunde geboten wurde . Genannter Verein hat Herrn Professvr
Dr Thvde  zu zwei ' Verträgen über das Wesen der deutschen
Kultur gewonnen . In glänzender Darstellung , die von vielen
Lichtblicken gekrönt war , ging der formgewandte Redner von der
Entwicklung der deutschen Kultur aus den Anfängen bas auf
den heutigen Tag ein . Ein Jnhaltsausz -ng vermag nicht die
Fülle der Gedanken wieder zu geben , vermag nicht all otc Zu¬
sammenhänge darzustelleu , die der Redner entwickelte . Unsere
Feinde haben die deutsche Kultur vernichten wollen . Es ist ihnen
zwar bekannt , welch hohe Bedeutung die deutsche Kultur für die
gesamte Welt hat , aber um ihrem Vorgehen eine Rechtfertigung
zu geben , suchen sie die Bedeutung der deutschen Kultur §u be¬
streiten . Das Wesen der deutschen Kultur besteht im Gegensatz zu
alten übrigen Kulturen in dem „Ideal des reinen Menschen " .
Vergleiche 'zwischen den Richtungen Walter von der Vogelweide,
unkst der Provenzalen beweisen es . DaS innere Erleben gibt der
deutschen Kultur das Gepräge . Der Deutsche ist c:n Idealist.
Idealismus l" rnht auf der Glaubenskraft , auf der Hingebung
m  dem Göttlichen . Dazu tritt der .I n d i v i d u a li sm us , die
innere Freiheit des Einzelnen . Aus oem Gebiete der Philosophie
entwickeln sich zwei Systeme : Empirismus und Rationalismus.
Das Extrem des Empirismus ist der Materialismus , der serue
HauptaüSbilduug in England tiud Frankreich gefunden hat . Zum
Schluß schilderte der geistreiche Redner die sittliche Kraft , die
aus Kants Lehre , aus der deutschen Dichtkunst , aus Bachs unb
Wagners Werken strömt . Der Vortrag , der lebhaften Beifall
fand , wird heute abend 7.30 Uhr im Ztvilkasrno fortgesetzt.

9. Kriegsabend
Auch am letzten Sonntag konnte der Volksbildungsverein

mit seiner Veranstaltnng einen vollen Erfolg verzeichnen. Den
Vorsitz führte Hr. Beckmann,  der in seiner Einleitungs¬
rede einen Rückblick über die Kriegsereignisse in der Woche
gab. Der Festredner des Abends war Herr Bczirksrabbiner
Dr. Kober.  Sein Thema lautete : Wir „Barbaren " und das
Menschhcitsiöeal. Sind wir Barbaren ? so fragte der Redner
und gab die Antwort : Wir brauchen nur ans unsere Liebes-
werke  für die Verwundeten hinznwcisen, um die Nichtigkeit
der gegen uns geschleuderten Verleumdungen darzulegen.
Welche Nation hätte, wie wir , mitten im schwersten Kampfe
um die Existenz eine Kommission znm Schutz der belgischen
Knnstdenkmäler eingesetzt? Lassen wir anderen den Ruhm,
gegen schuldlose Menschen vorzngehen, wir wollen uns bereits
jetzt an das große Verstehen und Verzeihen gewöhnen. Stür¬
mischer Beifall bewies die volle Zustimmung zn den gemach¬
ten Ausführungen . Der Abend wurde durch Liedcrvortrügc
von Frau Zimmer -Glöckner und des unter der Leitung des
Herrn Organisten Zech steheildcn Chors des städt. Obcr-
lyzeums und der Stlidienanstalt sowie durch Deklamationen
von Frl . Friedlacndcr verschönt.

Lcsevcrein, Kath. Kasino
Vergangenen Sonntag hatte der Verein seine Mitglieder und

Freunde zu einem Familicnabcnd emgcladen, der sich eines zahlreichen
Besuches erfreute. Tie Zusammenkunft hat den abermaligen Beweis ge¬
liefert , daß im Leseverein das Vereinsleben auch in der jetzigen schweren
Zell nicht geschwunden ist ; vielmehr sich in der Pflege der Vaterlandsliebe,
der Größe und Einigkeit Deutschlands und seines erhabenen Herrscherhauses
immermehr zusammenschließt. Die seit einiger Zeit eingeführten zwang¬
losen Zusammenkünfte Mittwochsabcnds haben einen stets' wachsenden
Besuch zn verzeichnen, an denselben ist Gelegenheit gegeben, von den Ein¬
richtungen des Vereins den ausgiebigsten Gebrauch ;« machen.

Elternabende zur Beratung bei der Berufswahl
Das 'Arbeitsamt hat die im Vorjahre neu in die Erscheinung ge-

. tretenen 'Elternabende auch in diesem Jahre wieder in sein Programm
ausgenommen. Am Sonntag fand der erste derselben, welcher sich speziell
der Berufswahl für Kriaben widmete, in der Aula der Gewerbeschule statt,
sperr Stadtrat Meier,  wies auf die Wichtigkeit solcher Beratungen
hin nnd teilte mit , daß das Arbeitsamt jederzeit zu Spezialanskünften
bereit sei. Herr Weber  erging sich als erster Redner über die verschie¬
denen Gastwirtschaftlichen Berufe : Messer-, Kiwfer-, Silberputzer , Zaps-
bursche, Büffellcr , Hausdiener , Liftjunge , Portier , Kellner, Koch, Büro-
beamtcr usw., welche durchweg gut bezahlt seien und Aussicht böten, vor¬
wärts zu kommen. — Herr Handelskammer-Syndikus Schroeder  sprach
über die gewerblichen Berufe . Es sei nicht wahr , so führte er aus , daß

Handwerk den goldenen Boden verloren habe. Es komme nur ans die
Person an , die cs ausübe . Wenn manckier Zweig des Handwerks der
Industrie habe weichen müssen, so seien andere , neue, an ihre L-telle ge¬
treten , welche heute besonders gute Aussichten böten. Der Redner besprach
sodann die einzelnen Zweige des Nahrungsmittel -, Ausstattungs -, Ban-
und graphischen Gewerbes. Tie Aussichten zur Erlangung der Selb¬
ständigkeit seien durchweg günstige. Keiner sei zu gut für das Hand¬
werk. - Zum Schluß des Abends riet der Vorsitzende den anwesenden
Eltern , ihre Kinder unter allen Umständen einem Berufe znzusühren,
weil der „ gelernte" Arbeiter ungleich leichter sein Fortkommen finde
als der „ungelernte " . — Ter nächste Elternabend (für Mädchen) findet
Sonntag , den 6. Dezember, statt.

Katholischer Arbeiterverein
Die am Sonntagabend stattgefundene Mbschiedsfeier für un¬

seren Präses , Herrn Kaplan Kaiser,  hatte die Mitglieder in
großer Zahl zusammengef -ührt . Herr Kassierer Lenz  hielt erue
herzliche Ansprache an den scheidenden Präses , h-ervorhebeud seine
opferfreudige Hingabe für den Verein und seine caritative Mit¬
hilfe . Herr Kaplan Kaiser  dankte für die schönen Worte , ermahnte
die Mitglieder zn treuenr Zusammenhalten im Verein , besonders
in religiöser .Hinsicht und gedachte auch der 40 Mitglieder , die
zur Fahne eiuberufen sind und größtenteils draußen im Felde
stehen . Eine Tellcrsantmlnng , die zn WeihnachtSgaben für die
Krieaer bestinmtt ist, ergab 26 Mark . Durch Absingen einiger
Lieder und Solovorträge fand die schöne Feier eine Programm¬
bereicherung . Kein Mitglied verließ das Lokal , ohne seinem schei¬
denden Präses die herzlichsten Glückwünsche mit auf den Weg
gegeben zu haben.

* Kath . Jünglingsverein St . Bonifatius.  Letzten
Sonntag hatte der Verein seine Angehörigen und Gönner zn einem pa¬
triotischen Familienabend , als Ersatz für das diesjährige Stiftungsfest
eingeladen. Ter vollbesetzte Saal des Kalh. Gesellenhauses bewies zur
Genüge , daß man gewohnt ist, bei den Veranstaltungen des Vereins an¬
genehme Stunden zu verleben. Patriotische Deklamationen ernsten und
heitern Inhalts wechselten mit wohlaufgenommenen Musikeinlagen , die in
gewohnter Weise von den jugendlichen Spielern meisterhaft vorgetragen
wurden. Vollen Beif.all erntete das der Zeit entsprechende Theatersttick
„Tie Helden von Dijon " , das den Anwesenden ergreifende Vorgänge
des Schlachtfeldes lebhaft vor Augen führte . In seiner Ansprache wandte
der Präses sich besonders an die Eltern der Bereinsmitglicdcr mit der
Bitte , ihn bei der Heranbidung ihrer Heranwachsenden Söhne zn unter¬
stützen, im Interesse der Jugend selbst und im Interesse der Familien und
des Staates . Ten Schluß der schönen Feier bildete die von allen An¬
wesenden mit Begeisterung gesungene Nationalhymne „Heil Dir im
Siegcrkranz " .

Knrrstnotizen
* König !. Schauspiele.  Im Kgl. Theater findet Morgen

Mittwoch die Anfsührung der neu einstudierten Oper „Das Nachtlager
in Granada " statt (Tlb. D) : hierauf wird das ebenfalls neu einstndicrte
einakftsche Singspiel „Tie Verlobung bei der Laterne " gegeben. Am
Donnerstag , 3. Dezember, geht Richard Wagners Oper „Der fliegcno-e
Holländer " in Szene.

Für die Zwecke des „Roten Kreuzes "- sind bei uns
weiter eingegangen:

Frau K. 10 M.
Für O st p r e u ß e n gingen weiter ein:
Frau K. 10 M . M . M, 3 M.
Für Elsaß - Lothringen  gingen weiter ein:
M M 3 M.
Für den Malthcser - Orden  spr deten ferner:
Ungenannt 10 M.
Für die bedrängten Missionsanstalten,  Klöster usw.':

- M . M . 3 M.

Auszug
aus dev amt?. Verlustliste 85, 87 u. 88
Füsilier-Regiment Nr. 80, Wiesbaden u. Bad Homburgv. d. H,

Berichtigung früherer Verlustlisten.
Einj .-Freiw . Edtoui Flesch (Frankfurt ) bisher verwundet , ist

int Lazarett Eitorf am 24 . 10. 14 gestorben . ^ efr . Richard
Louis (Hof) bisher verwundet , ist im Städt . Krankenhause zu
Wiesbaden am 5. 11. 14 gestorben.

Landwehr-Jnsanterie-Regiment Nr. 80, Wiesbaden
2. Bataillon.

Wehrmann Ludwig Prebscher (Griesheim ) vermißt . — Wehr¬
mann Gustav Diefenbach (Heimbach ) schwv. — Wehrmann .Josef
Kohl (Flörsheim ) lvw . — Wehrmann Hornist Karl Jacob : (Ste-
phanshausen ) low . — Wehrinann Hornist Anton Thein (Niederrad)
lvw — Wehrmann Friedr . Stieglitz (Biebrich ) vermißt . -- Wehr¬
mann Josef Eckert (Grtesheiin ) vermißt . — Wehrmann Philipp
Ohl lHöchst a . M .) vermißt . — Wehrmann Lttdwig Bierbrauer
-Bierstadl tot . — Wehrmann Karl Paust (Lorsbach ) lvw . — Wehr¬
inann Nikolaus Börner (Hofheim ) schwv. — Wehrmann Josef
Heuser (Sckwanhetm a . M .) lvw . — Wehrmann Karl Neumann
.'Wiesbaden  schwv . — Wehrmann Ludwig Ortseifen (Erben¬
heim ) lvw . — Wehrmann Wilhelm Rudolf (Niederrerfenberg ) lvw.
- - Wehrmann Otto Roth (Engenhahn ) lvw . .

3. Bataillon.
Gefr . Job . Kümmel (Eschborn ) schwd. ,

Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.
Musketier Ernst Langenbächer (Merzhausen ) lvw . — Unter-

offizier Hch. Linscheid (Winden ) lvw . — Gesr . Loikis Dippel (Ar.
darf ) lvw . — Res . Karl Kreß (Frankfurt ) lvw.

Berichtigung früherer Verlustlisten.
Tainbour Wilhelm Dörr Ir (Bleidenstadt ) bisher vermißt,

ist im Lazarett . — Res . Hch. Krämer (Niederrad ) bisher vermißt , ist
verwundet — Res . Hch. Klcinke (Frankfurt ) bisher vermißt , ist-
verwundet . — Res . Wilh . Kemler (Eckenheim) bisher vermißt , ist-
verwundet . ^ M .

Reserve-Jufanter,e -Regrment Nr. 87, Mainz.
6. nnd 6. Kompagnie.

Res Josef Pötz (Dietkirchen ) tot . — Wehrmann Herman:
Pörtner (tzindenholzyausen ) lvw . — Wilh . Schwarz (Eiscnbach)
lvw . — Oberleutnant Albert Ztpperling (Frankfurt ) tot . — Res
Reinhard Saam (Kirschhofen ) lvw . — Wehrmann 5pch. Bär (Wald-
Mühlen ) lvw . —

7. K o m p a g n i e.
Hauptmann Bernd v. Detten (Limburg ) lvw . — Unteroffizier

Will . Simoi : (Scknnidthahit ) lvw . — Gefr . Joh . Etzel (Welsheim,
low ' — Res . Josef Helmer (Rauenthal ) lvw . — Gefr . Gustav Hof-
mann (Ohren ) schwv. — Res . Johamc Dahlem (Mcirdt ) lv >v. -
Gefr . Paul Zimmerschied (Philippstein ) lvw . — Res . Friedr . Wol,
vTornholzh -ausen ) lvw . — Wehrmann Wilh . Herkersdorf (Unnau,
iot . Gefr . Otto Kosmahl (Weilburg ) tot . — Res . Josef Löwen
gut'h (Montabaur ) tot . — Gefr . Arnold Wagner (Datiborn ) verw

8. Kompagnie.
Wehrmatln Karl Zeiler (Marienberg ) lvw . — Res . Kar

Berger (Oberurscl ) lvw . — Wehrmann Wilhelm Mink (Ellar ) lvw
— Wehrmann Joh . Karl (Oberselters ) lvw . — Res . Phil . Wagnel
-Schmitten ) lvw . — Res . Hch. Kapp (Obermörsbach ) an seiner
Wunden gestorben am 19 . 9 . 14.

Jnf «nterie-Rcgiment Nr. 88, Mainz, Hanau.
Musk . Wilh . Fink (Dörenberg ) schwv. — Kriegssreiw . Temme,

(Arnsberg ) lvw . — Musk . Theod . Karl Christ (Wiesbadens
lvw . — Vizefeldwebel Paul Rsthl (Wiesbaden)  lvw . — Musk
Will ). Gras Ir (Wallau ) lvw . — Musk . Friedr . Schmauß ^ (Gries¬
heim ) vermißt . — Musk . Theodor Ann (Oberrad ) verinißt . —
Musk . Phil . Hachenberger (Biebrich ) tot . — Musk . Hch. Roth
(Bockenheim) lvw.
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Gefr . Tambour Karl Bromm (Frankfurt ) lvw. — Musk . Wilh.

Müller 2r (Staffel ) lvw. — Unteroffizier Karl Wissenbach (Frank¬
furt ) lvw. — Unteroffizier Johann Göbel (Frankfurt ) lvw. —
Res. Hch. Engers (Mittelheim ) lvw. — Gefr. Karl Stall (Frank¬
furt ) lvw. — Gefr . Karl Ehlig (Niederselters ) lvw. — Musk.
Peter Richter (Flörsheim ) lvw. — Musk . Joses Fritz (Winkels)
vermißt . — Offizierstellvertreter Karl Ritzel (Ems) vermißt . —
Musk . Georg Geiger (Geisenheim) lvw. — Musk . Valentin Klingel-
höfer (Schwanheim a. M .) lvw. — Musk . Albert Jäger (Anspach
bei Usingen) lvw. — Musk . Joh . Paulus (Frucht) schwv. —
Musk . Joh . Weber (Bremthal ) vermißt . — Musk. Beruh . Weis 2r
(Nordenstadt ) tot . — Musk . August Höhler (Niederhausen) lvw. —
Musk . Hch. Lamm (Wiesbaden)  vermißt . — Res. Karl Gänß-
ler (Schierstein) lvw. — Offizierstellvertreter Wilh. Meier (Dörn-

cherg) schwv. — Gefr . Hch. Fuchs (Bockenbeim) vermißt . — Schütze
Otto Kuhmichel (Wies baden)  vermißt . — Res. Karl Braun 2r
(Nassau) vermißt . — Kriegsfreiw . Wilh . Arnold (Dotzheim) vermißt.
*- Schütze Josef Rudloff (Oberbrechen) schwv. —

Berichtigung früherer Verlustlisten.
Musk . Paul Vogel (Frankfurt ) bisher vermißt , ist verwundet.

Musk . Alexander Spitz (Frankfurt ) bisher vermißt , ist verwundet.
Futzartillerie-Regiment Nr. 3, Mainz

Kanonier Rich. Friedr .. Schmidt (Bingerbrück) schwv. —
Unteroffizier d. Res. Hch. Wilh. (Berzhahn ) schwv. — Kanonier
Gust. Spieß (Roßbach) lvw., b. d. Truppe . — Obergefreiter Karl
Bernbach ((Würges ) schwv. — Kanonier Anton 'Sauer (Runkel) schwv.
v-, Kanonier Ernst Nüchter (Bornheim ) tot . —•

: ! Munitionskolonne  Nr . 4.
' Unteroffizier Theodor Lew alter (Grävenwiesbach ) tot . —

Gefr . Philipp Heimann (Singhofen ) tot . — Wehrmann Peter
Dair (Ems) tot . — Wehrmann Wilhelm Gerheim (Geilnau ) lvw.

Reserve-Fustartillerie-Regiment Nr. 3, Mainz.
> Kanonier Karl Spieler (Frankfurt ) tot . — Obergefreiter

Franz Schnatz (Marxheim ) schwv. — Gefr . Christ. Müller (Mittel¬
hofen) schwv. — Kanonier August Brast (Büdingen ) schwv. —
Kanonier Andreas Jost (Hattersheim ) lvw. — Kanonier Peter
Jung (Niederhadamar ) schwv. — Kanonier Wilhelm Nink (Nieder¬
hadamar ) schwv. — Kanonier Hch. Wagner (Wiesbaden)  lvw.

2. Pionier -Bataillon Nr. 16, Metz.
( Kriegsfreiw . Fritz Steinborn (Biebrich a . Rh.) schwv.

Pionier -Bataillon Nr. 21, Mainz
' Pionier Theodor Matern (Friedrichstal ) lvw-, — Pionier Hch.

Höhl (Ramschied) lvw. — Pionier Georg Bollert (Höchsta . M .)
tot. — Pionier Christ. Zingel (Girod) schwv. — Pionier Anton
Lieh ! (Höchst a. M.) lvw.

Infanterie -Regiment Nr. 76, Saarbrücken.
Vizefeldwebel Emil Hottenstein (Bingen ) schwv. — Musk.

Jakob Körner (Griesheim ) lvw. ^
Pionier-Regiment Nr. 25, Mainz

i . Bataillon.
Pionier Anton Erbrecht (Hausen bei Frankfurt ) lvw. — Pio¬

nier Joh . Capitain (Oberlahnstein ) tot . — Pionier Hch. Mook
(Marxheim ) lvw. — Pionier Peter Lang (Niedertiefenbach) lüftr. —
Offizierstellvertreter Wilh . Rump (Flacht) lvw.
2. Landwehr-Pionier -Kompagnie des 18. Armeekorps, Mainz.

Gefr . Josef Lehr (Lorchhausen) verwundet nnd vermißt . —
Pionier Rudolf Börner (Strinztrinitatis ) lvw. — Gefr . Hch. Schild¬
wächter (Rödelheim) schwv. — Pionier Adam Neumeier (Nieder-
höchstadt) vermißt . — Pionier Peter Happ (Lorchhausen) schwv. —
Gefr . Hch. Hahn (Flörsheim ) lvw. — Pionier Adam Schreiber
(.Hochheim) lvw. — Pionier Christ. Georg Mank (Wehrheim) lvw.

Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
Berich tignng früherer Verlustlisten.

Wehrmann Augusfin Ruhl (Frankfurt ) tot.

Vereinskalender
Mittwoch , den 2. Dezember '->

Marienverein. Von 3—5 Uhr: Arbeitsstunde.
Leseverein (Kasino). Abends von 9 Uhr ab: Gesellige

Zusammenkunft.

Bekanntmachung
Der C h ristb a u mm a r kt findet vom 12. bis einschließlich 24.

Dezemberd. I . auf dem Dern'schen Gelände, in der Querstraße und auf
dem Luxcmburgplatze statt.

, Wicsba den,  den 26. November 191'4 .
, Ter Polizei-Präsident, v. S chenck.

Warnung
Es ist zu nieiner Kenntnis gelangt, daß in hiesigen Hotelrestaurants

sich noch über Mitternacht hinaus Gäste aufgehalten haben, darunter auch
Militärpersonen.

Ich mache darauf aufmerksam, daß sich die s. Zt. erfolgte Festsetzung
der Polizei st unde auf 12 Uhr nachts  nicht nur auf Schank¬
lokale, sondern auch auf den Wirtschaftsbetrieb in den Hotels  bezieht.
Ucbcrtretungenwürden strenge Bestrafungen, unter Umständen auch die
sofortige Schließung der Wirtschaft bezw. des Hotels zur Folge haben
können.

Wiesbaden,  den 28. November 1914. <
Der Polizei-Präsident, v. S che nck.

Amtliche Notierungen vom Wiesbadener und Frankfurter
Achlachtviehmarkt vom 39 . Rov . 1914.

Ochsen.
Wiesbadener

Preise
Frankfurter

Preise
Lebend-- Schlacht- Lebend-

Bollfl », ausgemäit . höchst. Schlacht-
werts , die noch n. gezogen haben

gewicht. !>ewichk. gewicht. gewicht
5 K?. 5u kg öv kB. 50 kg.

(ungcjotte ) . — — —

Bollfl . ansgcmäst . im Alt . v. 4-7I. 51 - 55 93 —102 53 - 57 97- 105
Junge fleischigen . auSgemäst. und

ältere ausgemästete . . . . 48 - 50 88 —93 49 - 52 90 - 95
Maß . genährte jg. u. gnt genäh. ölt. 43 - 47 81 - 87 46 - 48 85 - 90

Bullen.
Bollfl . ausgewachs. höch. Schlacht« . 43 - 46 76 - 82 47 - 50 80 —83
Dollfleischige fiingcre. 38 —42 66 - 75 40 - 43 70 —74
Mäß -genährie jg. u. gut genäh. ält. — — — —

Färsen und Kühe.
Bollfl . ausgem . Fürs . h. Schlachiw. 48 - 53 88 - 98 48 —53 86 - 95
Bollfl . ausgemästete Kühe höchsten

Gchlachtw -rts bis zu 7 Jahren 38 - 45 70 - 86 44 - 47 83—84
Acitere auSgem. Kühe u. w:nia qut

entwickeiie jüng . Kühe u. F » sen 40 - 46 74 - 86 43 - 46 77 - 88
Mäßig genährte Kühe und Färsen , - 28 - 34 56 - 68
Gering genährte Kühe und Färsen — — 23- 28 52 - 64

Kälber.
Doppellendtr , feinste Nast . .
Feinste Mastkälber. 60 100
Mittlere Mast -u. beste Saugkälber 54 —56 90 —94 47 - 50 80 - 85
Geringe t  Mast - und gute Saugk. 46 - 47 77—87 42 - 45 71 - 76
Geringere Saugkälber . . . . — —

Schafe.
Mastlämmer tt, jüngere Masthäm. 41 80 40 86
Gtringere Masthä !nmel u. Schafe 337a 75 29 70
Aeltere Masth . geringere Maüh.
und gut genährte junge Schafe . . — _
MäMg gee ährte Hammel u. Schafe

(Mcrzschafe) . — — —> —

Schlvrine.
Vollfl. bis zu 109 kg Lebendq°w. 54 -/2—55 72 - 73 54 - 57 69 —71
Bollfl . über 190 kg üebciwzewicht 56 - 5672 72 —73 55—57 69 - 71
Bollfl . über 125 kg Lebendgewicht 52 ' /. - 54 68 —69 _

Fette Über 150 kg Lebendgewicht — —

Fteischige unter 100 kg Lebendaew. 54 - 54 *1, 69 - 70 54—56 68 —70
Unreine Sauen u. gefdjniltene Eber — — . — —

THERMO.METES
C.

Wetter«  BiaeSiHci 'stesi
vom 1. Dezember vorm 10 Uhr

Am Wiesbadener  Schlachtviehmarkt wurden anfgetricben:
Ochsen 28, Bullen 26, Kühe und Färsen 186, Kälber 267, Schafe 122,
Schweine 996. Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von
71 M. 38 Stück, 70 M. 2 Stück, 69 M. 66 Stück, 68 M'. 43 Stück,
66 M. 2 Stück. — Marktverlauf:  Etwas lebhafter, geringer Ueber--
stand bei Großvieh und Schweine.

Am Frankfurter  Schlachtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Ochsen 391, Bullen 66, Färsen und Kühen 1409, Kälbern 272, Schafen
133, Schweinen 2311. — Marktverkauf.  In Rindern und Schweinen
lebhaft, Ileberstand gering; im übrigen gut, kein Ueberstand.

1.Vvkksrvox » u « , » xe der Mcuorologiachen Abteilung des
Physikalischen Voreile , Oienstetelle Frankfurt e. M. für

Btorßem

«ÖSSr
METES

^5 19
3 •*»tvekm
Ü _ 20
Ü-
EÜL.80
H Tro«k«

= _«01=

__ 50

„70fiuki
- «0 v;‘

-90
= = S*br* *•**•
Ijm

--

Meist trübe und vielfach neblicli, einzelne meist leichte
Niederschläge , noch ein wenig milder.

Höchster Thermometer -Stand 11,2 Gr*4 G.
Niedrigster Thertnometer -Suni 5,8 Grad G.

Amtliche Wasserstands -Nachrichtsn
vom Montag , 30 . November, vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut
Kehl . .
Maxau .
Mannheim
Worms.
Mainz .
Bingen.
Caub .

gestern heute
Main

gestern

_ — Würzburg. —
— — Lohr. —
— — Aschaffenburg . . . . —
— -. Groß -Steinhoim . . . 1.51

0.17 0.15 Offenbach. —

0.75 0.72 Kostheim . . LZ?
1.70 1.63 Neckar
— — Wimpfen . .

heul»

1.47

0.35

Wasser fällt

Kurharrs ZN WissSRÄen.
Dienstag, I.  Dezember , nachmittags 4 Uhr : Abonnc^

m e n t s ko n z e r t . Leitung : H. Jrmer . 1. Generaloberst von
Hindenburg , Marsch (E. Wemheuer). 2
„Oberon " (C. M. v. Weber).
4. Menuett in A-dur (L.
(A. Klughardt ). 6. Fantasie

Ouvertüre zur 0P eI
3. Fest-Polonaise (E. Lassen)-

Boccherini). 5. Konzert -Ouvertüfi
aus der Oper „Das Nachtlager R^ ^ ^ t v . ic Hvlv uct .4̂ cd ff •'vuujtiwy vv *

Granada " (C. Kreutzer). 7. Mit Gott für Kaiser und Reich, MarsM
(I . Lehnhardt ), Abends 8 Uhr : Abonnements - Konzern
Leitung : H. Jrmer . 1. Ouvertüre zur Oper „Die verkaufte Brain^
(F. Smetaua ). 2. Albumsonate (R. Wagner ). 3. Balletmusik an¬
der Oper „Die Königin von Saba " (C. Goldmark ). 4. Sinfonie
in einem Satze in D-dur (W. A. Mozart ). 5. Fantasie aus der
Oper „Aida" (G. Verdi ). 6. Generaloberst v. Aluck, Marsch (new
(W. Hartenbach). _

deutsche Hausfrau wird noch
englische Mondamin verwenden , zumal

Dp.  Oetker ’s QlflSfin
ein deutsches Fabrikat und besser

Keine

Regenschirmei Eigene rationelle Fabrikation.
Kraftbetrieb.

gsi ='̂  Massen -Auswahl.
AUeräusserste feste Preise.

Reniter, Wiesbaden , 32 IViarktstr. 32
(Hotel Einhorn ). Telephon 2201.

Ueberzlehen . Reparaturen
Solid — Schnell — Billig.

Ich halte vom 1. Dezember ds. Js . ab regelmäßige

I Sprechtage
Mittwochs , nachmittags von 3 '!%bis 6 ' /2 Uhr
Sonnabends , vormittags von 8h , bis 12 Uhr

in Eltville,  Schwalbacherstrahe 58 (neben der Turnhalle)

Rechtsanwalt Erhard
Langsnschwalbach.

Fernruf für Eltville Fernruf für Langenschwalbach
215. 153.

Militärfreie und landsturmpflichtige Männer, die geneigt sind,
nach erfolgter theoretischer und praktischer Ausbildung als freiwillige
Krankenpfleger sich für dreimonatigen Dienst in der Etappe oder im
Heimatsgebiet zur Verfügung zu stellen, mögen sich baldigst im Rat¬
haus, Zimmer 38 h, in den Dienststunven(9—12, 3—5 Ühr) melden.

Abt. V des Kreiskomitees vom Roten Kreuz.
Aus Nr. 234 der „Bayer . Staatszeitung“ - vom 6. Okt. 1914.

Zur WeröfferafEichung!
Dank.

Ich litt an Lähmung der Beine , so daß ich 1 Jahr berufs¬
unfähig und pensioniert war . Das Leiden trotzte allen An¬
wendungen und Kuren und so erschien allgemein mein Zustand
als hoffnungslos.

Durch Anwendung der LauienschEägepschen , ,Pyp>
moor . 3atEe . KuP 11, zu Hause im März und April des Jahres
vorgenommen , besserte sich mein Zusund so überraschend gut,
daß die Lähmung nun behoben ist und ich meinen Dienst , nach-
de >> ich auf meine Eingabe hin und dem ärztlichen Gutachten
nach reaktiviert wurde , froh und gesund wieder aufnehmen
konnte . Für die vorzügliche Heilung durch die „Lauten-
schlägerschs Pyrmoor -Bade -Kur“ spreche ich dem Naturheil-
kundigen Herrn Lautenschläger , Rosental IS, meinen herz¬
lichsten Dank aus . Bei solchen und ähnlichen Nervenleiden
kann ich diese Kur nur aufs beste empfehlen.

Hütinchen , Ohlmüllerstr . 24/1, im September 1914.

Lad«. Wiedmann, teurer.

Feldpost
Sämtliche Spirituosen, wie:

Kognaks Rum, Arrak usw,
empfehlen wir als Feldpost, wie auch zum Beipacken.

Wilhelm weftruberger, e.».t>.y, Wiesbaden
Brarmtlvrin, Liköre, Wahlhandlung

-Lelefon 4285 . Schulberg 8. Telefon 4283

Am 14 . Dezember 1914 , vormittags 19 Vs Uhr,
wird an Gerichtsstelle, Zimmer dir. 61, das Wohnhaus mit Hofraum,
Mittelbau mit Seitenflügel links und Hinterhaus hier , Schier¬
steinerftraste 18 , groß 9 ar 59 qm, gemeiner Wert: 195 000
bis 207000 Mark. Eigentümer: Witwe Friedrich Brahm  hier,
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 28. November 1914.
Königliches Amtsgericht , Abt. 9.

in der Galerie Banger
2 Luisenstrasse 2

Mittwoch, 2. Dezember, 5 Uhr: Harmoniumkonzert : Herr
Organist Petersen . Märchenvorlesungen : Frau Thea
Rabe*Staadt . Eintritt 1 M., 2 Kinder 1 M., wofür Lase.

Samstag , 5. Dezember , 8 Uhr : Vortrag : Professor Hans
Christiansen : Meine ,,Lösung der Welträtsel “ und der
Krieg. (Nur persönl . Einladungen ).

Sonntag , 6. Dez., 5 Uhr: Konzert : Herr Pianist Weisbach,
sowie Mitglieder der städtischen Kurkapelle unter Leitung
des Herrn Musikdirektors Karl Schuricht . Rezitationen:
Herr Nesselträger . Eintritt 2 M., wofür Lose.

Aenderungsn Vorbehalten.

Der Arbeitsausschuss.

Unser Kronprinz empfiehlt Rum als Lie bes gabe?
Sendet Euren im Felde stehenden Angehörigen

M -Mel
Harke„Südpol“ im Feldposten

Neu ! Gesetzl . geschützt ! Deutsch . Reichspa . aagem . !
Die mit feinem Rum und Zucker hergestt -ilten Würfel

ergeben mit heissem Wasser sofort besten Grog!
Feldpostpackung Schachtel ä 6 St Mk. 1.20, gegen Vorein¬
sendung v. Mk. 1.30 (auch in Briefmarken ) franko nach auswärts.

Taunus-Apotheke.
Fernsprecher 196 nnd 2261.

Residenz - Theater
Dienstag , den I . Dezember 1914.

Dutzend» ' und Fünfzigerkarten gültig!
Alles mobil!

Lustspiel in drei Akten von W . Jacoby
und HanS Linck.

Anfang 7 Uhr . Ende nach 9 Uhr.

«ürtS Musikdirektor
G °ech-straße 23

arteilt gewissenhaften Musiku ntcrricht

Chsrörrektiös, Thmie.
Wavlerftimmer<«i,h

empfiehlt sich
Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerftraße 28. Telephon 5965

Geht auch nach auswärts.

Nachweisbar gut rentierendes

Kaufmanns geschäst
(ohne Handwerksbetrieb ) von fleißigen
Leuten bei entsprechender barer Anzahlung
sofort oder später zu

Aanfen gesucht.
Gcfl. Offerten unter Nr . N t 00 an die
Geschäftsst. der Rheinischen Volkszeitung.

WrckiM-ZmM
Haus - u . Küchengeräts aller Art
Dochte , Zylinder , Gasglühkörper

Dochte und Zylinder für Heizöfen.

M . tRofft, Wiesbaden
Wagemannstr 3 Telephon 2060

königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Dienstag , den I . Dezember 1914-
256 . Vorstellung.

13. Vorstellung . Abonneannt "
Der Kompagnon.

Luftsp-el in v er Akten von ,
Adolf L'Arronze . — In Szrne gkst"

von Herrn Legal.
Personen:

August Voh , Fabrikant Herr A' -dria^
Maihilde , seine Frau Frl . Eichel*^ "
Adele , deren Tochter Fr . Bayrhawm
Oscar Schumann , Adcles , ,«

Bräutigam . . . . Herr
Bernhard Boß . Kanzleirat . H.
Fannq, . Frl . 6
Betty . Frau Weck" '?
Süchte, . Frl.

(deren Töchter)
Ferdinand Wink .er . . Herr HerrlN». .
Witwe Lerche . . . Frau Lipski a. '
Luise, deren Tochter . . Frl . Reif
Marie , Dienstmädchen bei

August Boß . . . Fr . Dopp °lba»..
Friedrich , Hausdiener Herr Schneem, .^
Tante Röper Frau Schröder -Kaw" kJ
Gleichenbcrg , Buchhalter Herr M »! >
Scm.mckmann, Kassirer . Herr Deub.
Der Prediger . . . . Herr ©K
Sturm , Rechtsanwalt Herr Sttero ®* 'ji
Doktor Lind . . . . . Herr D-- ^
Seine Fran . . . . Frl.
Kaufmann Böller . . . Herr
Seine Frau . Frl . D-""

Lohnd.ener, Arbeilsleute.
Nach dem 2 Akte tritt eine Paust

12 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr . Ende etwa !0 E

’U  Geige mit Kasten , Bogen u.
zu verkaufen . Dclion , Aarstra v̂ ^ .

9Ellenbogcng . 3Zimmerwohn . sof-1 " '̂

Was man
während der Kriegszeit von den wichtigsten gesetz¬
lichen Veftimmungen und behördlichen Verordnungen

wissen muß?
Ein Ratgeber für die Angehörigen der zur Fahne Einberusinefl'
Herausgegeben von Dr. A. Saltz geber  und Or. L.

Preis 30 Pfg ., frei zugesandt: 3 » Psg - gegen Boreinsen"
des Betrages. Bei Nachnahme des Betrags 29 Psg . '

Zu beziehen durch die
duchhanölmg der„Rheinischen volkszeitBS

Herma»« Ranch / Wiesbaden / Kriedrichstraüe ^
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